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21. SMIber.aüS bem 2largau.

Silber ailé
©ine ber eigenartigften {flugtanbfgaften bed

©gtoeijer - SJtittellanbed liegt stolzen 93rugg
unb SBilbegg an ber Slare. Unb toer an einem

fftüglingdtag nidjt toeig, toogin bie ©fritte len-
fen, ber fuge biefed fgöne flüggen fiieimaterbe
auf! Sim taufrifdjen SJtorgen mug man au^ie-
lien, um auf ibgllifgem SBege bem |flug entlang
fid) feinen ©enug entgegen ?u laffen. Sie toaf-
ferteige Slate fgeint ed gier redit eilig 3U gaben
unb bod) fommt fie nod) früg genug, um bei

23tugg igte ©gügtinge, bie Steug unb bie Äim-
mat, aufjunegmen. ©er ^ifger, ber am Ufer
gebulbig fein ©lüd probiert, mag gin unb toie-
ber igrer enetgifgen Strömung toegen Perbroffen
fein! fiiängt aber ein ^ragtdferl bon Forelle an
ber Singet, bergigt er gleig ben üöber, ber fo

mangedmat fortgefgtoemmt tourbe!
SDägrenb ber muntere itudud midi fort»

bauernb burd) fein Stufen an meine leere lafge
erinnert, feg au ig ginüber ?u bed Sögbetgd
ij)ögen. ©ort grünen bie gellen fiaubtoalbet neben

©djtog SBilbegg. Ißbotogloß SBeÇrti, 8ürtdj.

bem îlatgau.
ben bunften ffogren, unb toeig leuegten bie blü-
genben jSrfgbäume aud bem Sßiefengrunb ger-
aud. f}a, ed ift fjrüglingdseit! Stugig unb figer
gegt bie toeife Statur igten SDeg. iïeine pulber-
gelabene Jtriegdatmofpgäre bringt fie aud bem

©eleife. —-
©in Steiter golt mid) auf bemooftem SBatbtoeg

ein, muttmtlig fpringt ein fyütlen ginterger. filier
braugt ed fieg bor Slutod nid)t 3U fürigten! SBogl-
tuenb ift bie ©tide ringdumger. ©er ißferbe i^uf -

fglag ift fgon längft berflungen, unb toieberum
gönn' ig mir einen i)alt. SBaS gat gier bie ©orf-
jugenb fo gefgäftig 3U tun im Ufergebüfg? gap-
peln toogl SJtaüäfer in igten gegeimnidbollen
©aden? Stein! ©d finb egbare 3Jtorgetpil3e brin!

3n befgauligen ©enug bertieft, ftegt man un-
berfegend bei ber S3rüde, bie, ettoad untergalb
©gtn3nag-23ab, bad regte mit bem linl'en Slare-
ufet berbinbet. ©ad ©orf liegt an ber 33ögberg-
linie unb 1% ©tunben bom 23ab entfernt!

tparfägnlig begnt fig bad ©elänbe um bie

berügmte ©gtoefelquelle aud. Sluffatlenb fgöne,
alte 23äume beleben biefe giftorifge ©egenb unb

er3äglen bon urtoügfiger Jtraft. 3n ben toitb-
reigen SDälbern lernt ber 3Ü0^ fein fiatein.
93on goger Söarte grügt ftol3 bie fiiabdburg, bie

in 30 SOtinuten auf prägtigem SBalbtoeg bon gier
aud erreigbar ift. fiiabiigtdburg! ©o nannte man
in frügeren gelten bad ©tammgaud bed öfter-
reigifgen itaifergaufed. ©ben freift ein groger
Staubbogel über ber Slare! ©d ift ein SDtäufebuf-
färb! SJtit prägtigem, rugig abgemeffenem
gelfglage fgtoingt er fig fpielenb in fgtoin-
belnbe fiiögen, tbiegt fig eine Söeile in ber fiuft,
fenft fig toieber in elegantem ©leitflug, unb
bon neuem gegt'd ginauf! ©rselfior! Söelger
fügne Slbiatifer magt'd igm nag?! ©in tounber-
boiled S3itb ber ffreigeit unb ber itraft ift biefer
„itönig ber fiüfte". ©r ift im Slargau gefgügt.
Slug ber güfegreiger füglt fig an ber Slare figer,
gum ©lüd toeig er nigt, toie gefägrbet bor lur-
3em feine „©ommerftation" tbar, aid ein itraft-
toerlplan biefe reigbolle ©egenb 311- 3erftören
brogte. SIber aug biefed SJtal gat bad ©ute, ber

fiieimatfgug, gofiegt.
Stegt intereffant ift'd, einen S31id auf bie

©gtoefelquetle 3U tun, bie feit 3ag*gunberten,
ununterbrogen, über 2 SJtitüonen filter SBaffer
fpenbet im £ag! Offenbar tourbe bad 23ab

©gin3nag fgon 311t 9tömet3eit bon SMnboniffa
aud aid 23abeort befugt. ©ennimSlarebett fanb
man untoeit bed iturgaufed eine griegifg-

A. H.-L. : Bilder auS dem Aargau.

Bilder aus
Eine der eigenartigsten Flußlandschasten des

Schweizer-Mittellandes liegt zwischen Brugg
und Wildegg an der Aare. Und wer an einem

Frühlingstag nicht weiß, wohin die Schritte len-
ken, der suche dieses schöne Plätzchen Heimaterde
auf! Am taufrischen Morgen muß man auszie-
hen, um auf idyllischem Wege dem Fluß entlang
sich keinen Genuß entgehen zu lassen. Die was-
serreiche Aare scheint es hier recht eilig zu haben
und doch kommt sie noch früh genug, um bei

Brugg ihre Schützlinge, die Reuß und die Lim-
mat, aufzunehmen. Der Fischer, der am Ufer
geduldig sein Glück probiert, mag hin und wie-
der ihrer energischen Strömung wegen verdrossen

sein! Hängt aber ein Prachtskerl von Forelle an
der Angel, vergißt er gleich den Köder, der so

manchesmal fortgeschwemmt wurde!
Während der muntere Kuckuck mich fort-

dauernd durch sein Rufen an meine leere Tasche

erinnert, schau ich hinüber zu des Bötzbergs
Höhen. Dort grünen die hellen Laubwälder neben

Schloß Wildegg. Photoglob Wehrli, Zürich.

dem Aargau.
den dunklen Föhren, und weiß leuchten die blü-
henden Kirschbäume aus dem Wiesengrund her-
aus. Ja, es ist Frühlingszeit! Ruhig und sicher

geht die weise Natur ihren Weg. Keine pulver-
geladene Kriegsatmosphäre bringt sie aus dem

Geleise. —-
Ein Reiter holt mich auf bemoostem Waldweg

ein, mutwillig springt ein Füllen hinterher. Hier
braucht es sich vor Autos nicht zu fürchten! Wohl-
tuend ist die Stille ringsumher. Der Pferde Huf-
schlag ist schon längst verklungen, und wiederum
gönn' ich mir einen Halt. Was hat hier die Dorf-
jugend so geschäftig zu tun im Ufergebüsch? Zap-
peln wohl Maikäfer in ihren geheimnisvollen
Säcken? Nein! Es sind eßbare Morchelpilze drin!

In beschaulichen Genuß vertieft, steht man un-
Versehens bei der Brücke, die, etwas unterhalb
Schinznach-Bad, das rechte mit dem linken Aare-
user verbindet. Das Dorf liegt an der Bötzberg-
linie und ls/2 Stunden vom Bad entfernt!

Parkähnlich dehnt sich das Gelände um die

berühmte Schwefelquelle aus. Auffallend schöne,
alte Bäume beleben diese historische Gegend und

erzählen von urwüchsiger Kraft. In den wild-
reichen Wäldern lernt der Jäger sein Latein.
Von hoher Warte grüßt stolz die Habsburg, die

in 30 Minuten aus prächtigem Waldweg von hier
aus erreichbar ist. Habichtsburg! So nannte man
in früheren Zeiten das Stammhaus des öfter-
reichischen Kaiserhauses. Eben kreist ein großer
Raubvogel über der Aare! Es ist ein Mäusebus-
sard! Mit prächtigem, ruhig abgemessenem Flü-
gelschlage schwingt er sich spielend in schwin-
delnde Höhen, wiegt sich eine Weile in der Luft,
senkt sich wieder in elegantem Gleitflug, und
von neuem geht's hinauf! Erzelsior! Welcher
kühne Aviatiker macht's ihm nach?! Ein wunder-
volles Bild der Freiheit und der Kraft ist dieser

..König der Lüfte". Er ist im Aargau geschützt.

Auch der Fischreiher fühlt sich an der Aare sicher.

Zum Glück weiß er nicht, wie gefährdet vor kur-
zem seine „Sommerstation" war, als ein Kraft-
werkplan diese reizvolle Gegend zu- zerstören
drohte. Aber auch dieses Mal hat das Gute, der

Heimatschutz, gesiegt.
Recht interessant ist's, einen Blick auf die

Schwefelquelle zu tun, die seit Jahrhunderten,
ununterbrochen, über 2 Millionen Liter Wasser
spendet im Tag! Offenbar wurde das Bad
Schinznach schon zur Nömerzeit von Vindonissa
aus als Badeort besucht. Denn im Aarebett fand
man unweit des Kurhauses eine griechisch-



Êb. ©Sgefet:

römifge Statue ber ©efunbgeitdgottin Sggiea.
3m 17. ftagrgunbert erbaute ber Staat Sern,
bem bajumat ber Slargau gehörte, bad erfte
iUirgaud. 3n biefem „Sabdburger-33ab" mürbe
1761 bxe Selbetifge ©efellfgaft gegrünbet! Unb

3ur Seit Stapoleond bejog ber ©eneratftab 3Jlaf-
fenad gier Quartier. Unb toenn man baran benft,
bag fpäter unfer groger ^eftalo^i in biefen 5Räu-

men toeilte, tbirb einem ganj toeigeboll 3umute!
S3om nagen 33irrfelb fam er oft gierger, um ficg
mit bem 33ad(er Svatdgerrn 3felin 3U befpregen.

97ur ungern fgeibet man bon biefer giftori-
fegen Stätte inmitten urtoügftger Sftatur. triât ber

Stuf $a636urg. 549

SBanberer genug Seit/ fo labet bad naggelegene
Seglog SMbegg 3um 23efuge ein. Seine gebie-
gene Sßognfultur bergangener Jfagrgunberte ift
ein bebeutenber 21n3iegungdpunft. ©ominierenb
ragt ed aud bem Äaubtoalb geraud. 3gm gegen-
über ftegt bad Sglog SBilbenftein. 9tog einen

langen 231icf auf biefen ftummen Beugen rugm-
reieger 23ergangengeit. ©ann geigt ed Slbfgieb
negmen bon einer ilanbfgaft, bie stoar ftein an
Mometersagl, bog grog an üftaturfgongeiten ift,
einer Äanbfgaft aud bem „SUiebtilanb", beffen
„Slüben-ißlantagen" mir berborgen blieben!

S3ab ©djin3natfi: Slare-Ufetpartie.

îluf ipabéburg.
©üffer in Detïaff'ner Trauer ipier ber 3"9enb reige Julie,
Talroärtd fgaut bad graue Sglog; 2Tie erfgöpfter Cebendborn,

©urg bad Jenfter, aud ber îlîauer ©ort bed Tobed graufe Stille,
Sprogt ein fäufelnb SBeibenfgog. ©ed ©efgiged finftrer 3^"-
Unten siegt in roeiten Sogen
Stogj ber Strom im îlbenbfgein;
IRaufgenb fliegn bie golbnen TSogen

©urg ben fglanken ^appelgain.

2Uo bie Tropfen tönenb fallen,
ßiegt ed leife bürg ben ©ang,
2IteIangolifg aud ben fallen
Sang'd mie îleoldgarfenklang :

Ed> Dößekel:

römische Statue der Gesundheitsgöttm Hygiea.
Im 17. Jahrhundert erbaute der Staat Bern,
dem dazumal der Aargau gehörte, das erste

Kurhaus. In diesem „Habsburger-Bad" wurde
1761 die Helvetische Gesellschaft gegründet! Und

zur Zeit Napoleons bezog der Generalstab Mas-
senas hier Quartier. Und wenn man daran denkt,
daß später unser großer Pestalozzi in diesen Näu-
men weilte, wird einem ganz weihevoll zumute!
Vom nahen Birrfeld kam er oft hierher, um sich

mit dem Basler Ratsherrn Iselin zu besprechen.
Nur ungern scheidet man von dieser histori-

schen Stätte inmitten urwüchsiger Natur. Hat der

Auf Habsburg. 549

Wanderer genug Zeit, so ladet das nahgelegene
Schloß Wildegg zum Besuche ein. Seine gedie-
gene Wohnkultur vergangener Jahrhunderte ist
ein bedeutender Anziehungspunkt. Dominierend
ragt es aus dem Laubwald heraus. Ihm gegen-
über steht das Schloß Wildenstein. Noch einen

langen Blick auf diesen stummen Zeugen rühm-
reicher Vergangenheit. Dann heißt es Abschied
nehmen von einer Landschaft, die zwar klein an
Kilometerzahl, doch groß an Naturschönheiten ist,
einer Landschaft aus dem „Nüebliland", dessen

„Nüben-Plantagen" mir verborgen blieben!
A.H.-L.

Bad Schinznach: Aare-Uferpartie.

Auf Habsburg.
Düster in verlass'ner Trauer Hier der Jugend reiche Fülle,
Talwärts schaut das graue Schloß; Nie erschöpfter Lebensborn,

Durch das Fenster, aus der Mauer Dort des Todes grause Stille,
Sproßt ein säuselnd Weidenschoß. Des Geschickes finstrer Zorn.

Unten zieht in weiten Bogen
Stolz der Strom im Abendschein;
Rauschend fliehn die goldnen Wogen
Durch den schlanken Pappelhain.

Wo die Tropfen tönend fallen,
Zieht es leise durch den Gang,
Melancholisch aus den Hallen
Sang's wie Aeolsharfenklang:
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